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Greifvogelstation
Berg am Irchel
Der Lebensraum der Greifvögel und 
Eulen in der Schweiz wird durch die 
Zersiedelung, den zunehmendem 
Strassenverkehr und durch die intensi-
ve Landwirtschaft immer mehr einge-
schränkt. Greifvögel und Eulen stehen 
unter Schutz – trotzdem stehen mehr 
als die Hälfte der heimischen Arten auf 
der roten Liste. Sie brauchen unsere 
Hilfe und einen Ort, an dem sie im 
Bedarfsfall professionell gepflegt und 
möglichst schnell wieder in die Freiheit 
entlassen werden. 

Die Greifvogelstation Berg am Irchel engagiert 
sich seit 1956 in Berg am Irchel für das Wohl von 
Greifvögeln und Eulen. Die Station wird von der 
spendenfinanzierten Stiftung PanEco betrieben, 
die sich national und international für Natur-, 
Artenschutz und Umweltbildung einsetzt. 

Die Greifvogelstation engagiert sich in folgenden 
Bereichen: 
–	 in der Pflege, Aufzucht und (Wieder-)Auswilde-

rung geschwächter, kranker und junger 
Greifvögel und Eulen 

–  durch Mitarbeit bei Forschungsprojekten zu 
Greifvögeln und Eulen

–	 im praktischen Naturschutz 
–	 in der Umweltbildung und damit in der 

Sensibilisierung von Erwachsenen und Kindern 
bei Führungen in der Station und an Anlässen 

«Unser Ziel sind gesunde und  
selbsterhaltende Greifvogel- und 
Eulenpopulationen in einer Umwelt, 
in der Mensch und Tier neben- und 
miteinander leben.»

Andi Lischke  
Leiter Greifvogelstation Berg am Irchel 
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	 Möchten Sie eine Gruppenführung buchen oder sich für eine  
öffentlichen Veranstaltungen anmelden?  
www.greifvogelstation.ch, info@greifvogelstation.ch, Tel. 052 318 14 27

	 Angebote für Schulen und Lehrpersonen: www.greifvogelstation.ch/schulen
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http://www.greifvogelstation.ch
http://www.greifvogelstation.ch/schulen
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Bestimmungsauftrag:  
Wer bin ich?

Auftrag: 

Ihr erhält ein Präparat einer in der Schweiz heimischen Greifvogel-,  
Falken- oder Eulenart (Wichtig: Nicht anfassen!). Findet ihr anhand der 
Artenportraits auf den folgenden Seiten heraus, um welche Art es sich 
handelt?

Vorgehen: 

1. 	 Bestimmt mit dem Fragekatalog auf Seite 5, zu welcher Ordnung euer 
Vogel gehört. 

2. 	Sucht innerhalb der Ordnung (siehe Beschriftung & Farbe am rechten, 
oberen Rand) nach der richtigen Art: überprüft, ob die Angaben auf dem 
Portrait für euer Präparat stimmen:

	– Stimmt die Grösse des Vogels (ev. nachmessen)
	– Stimmen Farben und Muster des Gefieders?
	– Könnt ihr die ähnlichen Arten («Verwechslungsgefahr») ausschliessen?

3. 	Stellt der Leitperson eure Vermutung vor und begründet eure Wahl. 
Stimmt eure Vermutung?

4. 	Lest die Informationen zu eurer Art sorgfältig durch. 

5. 	Bereitet eine kurze Präsentation zu eurer Art vor. Verteilt die Aufgaben 
und Rollen in der Gruppe fair. 

6. 	Stellt der Klasse eure Art vor. 
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Eulen 
(Strigiformes) 

S. 40–57

Wo liegen die Augen des Vogels?

Zu welcher Ordnung gehöre ich?

Verfügt der Oberschnabel über einen Falkenzahn?

Greifvögel  
(Accipitriformes) 

S. 8–33

Falkenartige
(Falconiformes)

 S. 34–39

Seitlich des Kopfes Vorne am Kopf 

FalkenzahnKein Falkenzahn
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 Rotmilan 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 70 cm 
Männchen: ca. 60 cm

Gewicht 750–1’300 g

Spannweite 140–165 cm

Merkmale 	– gegabelter Stoss 
	– grausilbriger Kopf
	– rötliche Federn am Bauch
	– weisse Flecken am Unter-

flügel («weisse Fenster»)

Verwechslungsgefahr Schwarzmilan (Seite 10)

Lebensraum Kulturland

Nahrung Regenwürmer, Insekten, Aas

Anzahl Brutpaare  
in der CH

2‘800– 3‘500 Paare

Brutort Nest in Baumkronen

Zugverhalten Standvogel und  
Kurzstreckenzieher

Bedrohungen Nahrungsmangel durch  
intensive Landwirtschaft
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Die jungen Vögel ziehen im Winter in den Süden. Die 
meisten erwachsenen Vögel ziehen weg, wenn das 
Nahrungsangebot abnimmt. 

Ruf des
Rotmilans:	

Im Flug

Rotmilan (adult) Rotmilan (juvenil)

Küken

bird-song.ch

© Paul van der Heijden
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 Schwarzmilan 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 60 cm 
Männchen: ca. 55 cm

Gewicht 650–950 g

Spannweite 130–155 cm

Merkmale 	– leicht gegabelter bis gera-
der Stoss

	– sehr dunkler Körper
	– dunkle Unterflügel

Verwechslungsgefahr Rotmilan (Seite 8)

Lebensraum Kulturland, Seen, Wald, Fliess-
gewässer

Nahrung Fische, Aas

Anzahl Brutpaare  
in der CH

2’000–3’000 Paare

Brutort Nest in Baumkronen

Zugverhalten Langstreckenzieher, 
selten auch Standvogel

Bedrohungen Nahrungsmangel durch  
intensive Landnutzung, 
Wasserverschmutzung
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Obwohl der Schwarzmilan in der Schweiz seltener 
gesehen wird als sein roter Verwandter, ist er weltweit 
verbreiteter.

Ruf des
Schwarz-
milans:	

Sitzwarte 

Schwarzmilan (adult) Schwarzmilan (juvenil)

Im Flug

bird-song.ch

© Afsarnayakkan © Jean-Claude Bischoff
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 Mäusebussard 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 60 cm 
Männchen: ca. 50 cm

Gewicht 600–1’300 g

Spannweite 110–130 cm

Merkmale 	– runder Stoss und runde 
Flügel

	– weisses Brustband
	– meist brauner Körper mit 

weisser Färbung, sehr 
variabel

Verwechslungsgefahr Wespenbussard (Seite 14)

Lebensraum Kulturland, Wald

Nahrung Mäuse

Anzahl Brutpaare  
in der CH

15’000–20’000 Paare

Brutort Nest in Baumkronen

Zugverhalten Standvogel und  
Kurzstreckenzieher, je nach 
Nahrungsangebot

Bedrohungen Nahrungsmangel durch  
intensive Landwirtschaft
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Es gibt sowohl dunkle, wie auch ganz helle Mäusebussarde, 
sogar schneeweisse!

Ruf des
Mäuse-
bussards:	

Heller Mäusebussard

Mäusebussard (adult) Mäusebussard (juvenil)

Im Flug

bird-song.ch
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 Wespenbussard 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 60 cm 
Männchen: ca. 50 cm

Gewicht 600–1’100 g

Spannweite 125–135 cm

Merkmale 	– taubenartiger Kopf mit 
gelben Augen

	– variabel gefärbt, Unterflü-
gel meist stark gebändert

	– drei dunkle Schwanzbinden
	– schmale sichelförmige 

Nasenlöcher

Verwechslungsgefahr Mäusebussard (Seite 12)

Lebensraum Kulturland, Wald

Nahrung Amphibien, Insekten, Wespen-
brut

Anzahl Brutpaare  
in der CH

500–1000 Paare

Brutort Nest in Baumkronen

Zugverhalten Langstreckenzieher

Bedrohungen Nahrungsmangel durch  
intensive Landwirtschaft
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Der Wespenbussard findet bei uns nur während etwa 4–5 
Monaten Nahrung. Im Herbst macht er sich auf den rund 
7000 km langen Flug bis in die afrikanischen Regenwälder.

Wespenbussard (juvenil)

Wespenbussard (adult) Im Flug

Mit Wespenwabe

© Andy Morffew © Gertjan van Noord

© Ott Rebane



16

 Sperber 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 40 cm 
Männchen: ca. 30 cm

Gewicht 100–350 g

Spannweite 60–80 cm

Merkmale 	– kurze, breite Flügel
	– weisser Bauch mit  

Querbänderung
	– grau-braune (w) bzw.  

blau-graue (m) Oberseite
	– gelbe bis orange Augen
	– lange, schlanke Füsse

Verwechslungsgefahr Habicht (Seite 18)

Lebensraum Wald, Siedlungen

Nahrung Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

3’500–6’000 Paare

Brutort Nest in Baumkronen

Zugverhalten überwiegend  
Kurzstreckenzieher

Bedrohungen Glasscheiben und  
Strassenverkehr
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Der Sperber ist ein Ansitzjäger und greift aus dem 
Hinterhalt an. Mit seinen langen, dünnen Beinen jagt er 
nur Singvögel. 

Ruf des
Sperbers:	

Sperber (juv.): gefleckt statt gebändert

Männlicher Sperber (adult), rote Wange Weiblicher Sperber (adult)

Im Flug

bird-song.ch
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 Habicht 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 60 cm 
Männchen: ca. 45 cm

Gewicht 500–1‘350 g

Spannweite 90–125 cm

Merkmale 	– kurze, breite Flügel
	– weisser Bauch mit  

Querbänderung
	– grau-braune Oberseite
	– gelbe bis orange Augen
	– sehr kräftige Füsse

Verwechslungsgefahr Sperber (Seite 16)
Mäusebussard (Seite 12)

Lebensraum Wald

Nahrung Vögel, Kleinsäuger

Anzahl Brutpaare  
in der CH

1’300–1’700 Paare

Brutort Nest in Baumkronen

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Glasscheiben, 
Strassenverkehr
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Der Habicht ist ein Ansitzjäger und greift aus dem 
Hinterhalt an. Mit seinen kräftigen, langen Beinen jagt er 
neben Vögeln auch Kleinsäuger. 

Ruf des
Habichts:	

Habicht (juvenil): «Rothabicht»

Körperhaltung Habicht (adult) gelbe bis orange Augenfarbe

Habicht (juvenil) im Flug

bird-song.ch
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 Steinadler 

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 90 cm 
Männchen: ca. 75 cm

Gewicht 2‘900–6‘700 g

Spannweite 190–225 cm

Merkmale 	– dunkelbraun mit  
goldgelbem Kopf

	– auffallend lange, breite 
Flügel

	– kräftiger Schnabel

Verwechslungsgefahr Mäusebussard (Seite 12)

Lebensraum Gebirge

Nahrung Säugetiere, Vögel, Aas

Anzahl Brutpaare  
in der CH

350–360 Paare

Brutort Felsnischen und Bäume

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Bleivergiftung und illegale 
Abschüsse
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Der Steinadler hat in jedem Fuss eine Druckkraft von bis 
ca. 100 kg pro cm2, womit er Knochen brechen kann.

Ruf des
Steinadlers:	

Mit Verband und Stossschutz

Steinadler (adult) Flügellänge Steinadler

Im Flug

bird-song.ch

© Pierre-Marie Epiney
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Schlangenadler

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 90 cm 
Männchen: ca. 75 cm

Gewicht 1‘100–2‘300 g

Spannweite 160–180 cm

Merkmale 	– dunkelbraun und weiss
	– dunkle, feine Längsstreifen 

über die Flügellänge
	– gelbe bis orange Augen

Verwechslungsgefahr Mäusebussard (Seite 12)

Lebensraum Kulturland, Felsensteppe

Nahrung Reptilien

Anzahl Brutpaare  
in der CH

3–5 Paare

Brutort Bäume

Zugverhalten Langstreckenzieher

Bedrohungen Habitatsschwund, intensive 
Landnutzung, Futtermangel
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Der Schlangenadler wird nur sehr selten in der Schweiz 
beobachtet. Meist südlich der Alpen und nur dann, wenn 
er im Schwebeflug nach Reptilien Ausschau hält.

Im Flug (dunkel)

Schlangenadler (adult) Helle Variante

Im Flug (hell) 

© Mike Prince

© Ferran Pestaña

© Gertjan van Noord

© Hari K Patibanda
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Bartgeier

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 115 cm 
Männchen: ca. 100 cm

Gewicht 5‘000–7‘000 g

Spannweite 250–280 cm

Merkmale 	– Ziegenbart
	– heller Kopf mit dunkler 

Maske
	– schmale, spitze Flügel mit 

keilförmigem Stoss

Verwechslungsgefahr Steinadler (Seite 20)

Lebensraum Gebirge

Nahrung Knochen, Aas

Anzahl Brutpaare  
in der CH

25–30 Paare

Brutort Felsnischen

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Vergiftung und illegaler  
Abschuss
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Der Bartgeier wurde bis zum Ende des 19. Jahrhunderts 
ausgerottet. Man dachte damals, dass er auch Kinder und 
Lämmer jagt – daher stammt der veraltete Name «Läm-
mergeier». In Wahrheit jagt der Bartgeier nicht, sondern 
sucht nach Kadavern, von denen er die Knochen verspeist.

Im Flug (adult)

Bartgeier (adult) Bartgeier (juvenil)

Im Flug (juvenil) 

© Jean-Marc Kuffer

© Cornelis Bakker

© Mike Prince

© reurinkjan
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Rohrweihe

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 55 cm 
Männchen: ca. 50 cm

Gewicht 400–800 g

Spannweite 115–140 cm

Merkmale 	– vorwiegend dunkelbraun
	– Männchen: blaugrauen 

Flügeldecken und grauem 
Schwanz; Weibchen dun-
kelbraun mit gelbem Schei-
tel und gelber Kehle

Verwechslungsgefahr Mäusebussard (Seite 12)

Lebensraum naturnahes Kulturland, Seen, 
Feuchtgebiete

Nahrung Kleinsäuger, Vögel, Amphibien

Anzahl Brutpaare  
in der CH

etwa 3 Paare

Brutort Boden

Zugverhalten Langstreckenzieher, 
Wintergast

Bedrohungen intensive Landwirtschaft, 
Habitatsschwund
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Die Rohrweihe kann anhand des gaukelnden, leichten 
Jagdflugs mit V-förmig nach oben gehaltenen Flügeln 
beobachtet werden. 

Küken im Nest

Männchen (adult) Weibchen (adult)

Jungtier (juvenil)

© Stephan Sprinz

© Smudge 9000 © Vijay Vanaparthy
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 Wiesenweihe

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 45 cm 
Männchen: ca. 40 cm

Gewicht 225–450 g

Spannweite 95–115 cm

Merkmale 	– taubenähnlicher Kopf
	– Männchen: dunkelgrauer 

Kopf und dunkle  
Flügelspitzen 

	– Weibchen: braun mit weiss
	– gelbe Augen

Verwechslungsgefahr Mäusebussard (Seite 12), 
Kornweihe (Seite 30)

Lebensraum extensives Kulturland

Nahrung Kleinsäuger, Vögel, Insekten

Anzahl Brutpaare  
in der CH

-

Brutort Boden

Zugverhalten Langstreckenzieher

Bedrohungen intensive Landwirtschaft, 
Habitatsschwund
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Weibchen und Jungvögel der Wiesen- und Kornweihe sind 
schwierig zu bestimmen. Die Wiesenweihe erscheint 
jedoch etwas schmaler und eleganter als die Kornweihe.

Küken im Nest

Männchen (adult) Weibchen (adult)

Jungtier (juvenil)

© René Fonger

©  Hari K Patibanda ©  Hari K Patibanda

©  Hari K Patibanda
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 Kornweihe

Familie: 	 Habichtartige (Accipitridae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 50 cm 
Männchen: ca. 45 cm

Gewicht 300–700 g

Spannweite 100–120 cm

Merkmale 	– Männchen: silbriggrauer 
Kopf und dunkle  
Flügelspitzen

	– Weibchen: brau mit wenig 
weiss, breites Band  
zwischen Rumpf und Stoss

	– gelbe Augen

Verwechslungsgefahr Mäusebussard (Seite 12), 
Wiesenweihe (Seite 28)

Lebensraum extensives Kulturland, Feucht-
gebiete

Nahrung Kleinsäuger, Vögel, Insekten

Anzahl Brutpaare  
in der CH

-

Brutort Boden

Zugverhalten Kurzstreckenzieher

Bedrohungen intensive Landwirtschaft, 
Habitatsschwund
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Weibchen und Jungvögel der Wiesen- und Kornweihe sind 
schwierig zu bestimmen. Das Weibchen der Kornweihe 
weist jedoch ein breites, weisses Band zwischen Rumpf 
und Stoss auf, welches im Flug gut erkennbar ist. Im 
Jagdflug zeigen sie sich oft wendig und schlagen Haken.

Männchen im Flug

Männchen (adult) Weibchen (adult) im Flug

Typisches Bild eines Jagdflugs

© Caroline Legg

©  Becky Matsubara ©  Imran Shah

©  Gertjan van Noord
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Fischadler

Familie: 	 Fischadler (Pandionidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 60 cm 
Männchen: ca. 50 cm

Gewicht 1‘200–2‘050 g

Spannweite 250–280 cm

Merkmale 	– dunkle Oberseite mit weis-
ser Unterseite, bläuliche 
Füsse

	– Gesicht mit dunkler Räu-
bermaske, gelb bis rote 
Augen

	– schmale, deutlich angewin-
kelte Flügel

Verwechslungsgefahr - 

Lebensraum Seen, Fliessgewässer

Nahrung Fische

Anzahl Brutpaare  
in der CH

0 Paare

Brutort Bäume, Strommasten

Zugverhalten Langstreckenzieher, als Brut-
vogel ausgestorben

Bedrohungen Strassen- und Bahnverkehr
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Ordnung:  
Greifvögel

Wissen:	 Bei der Jagd taucht der Fischadler gänzlich ins Wasser und 
braucht grosse Kraft, um sich mit seinem nassen Gefieder 
und seiner Beute wieder in die Luft zu erheben. 

Mit Beute

Fischadler grosse, gelbe Augen

Im Flug

© Paul van der Heijden
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Turmfalke 

Familie: 	 Falken (Falconidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 35 cm 
Männchen: ca. 30 cm

Gewicht 190–300 g

Spannweite 70–80 cm

Merkmale 	– Männchen: Kopf und 
Stossoberseite grau, hell-
brauner Rücken und heller 
Bauch mit leichten Flecken

	– Weibchen: gänzlich braun 
mit schwarzer Scheckung

	– schmale Flügel und Stoss
	– bleicher Bartstreif

Verwechslungsgefahr Rötelfalke (CH: kein Brutvogel)

Lebensraum Kulturland, Siedlungen

Nahrung Insekten, Kleinsäuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

5’000-7’500 Paare

Brutort Felsnischen, Gebäude und 
Bäume

Zugverhalten Standvogel und Kurzstrecken-
zieher

Bedrohungen Intensive Landnutzung, 
Strassenverkehr
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Ordnung:  
Falken

Wissen:	 Der Turmfalke wird auch Rüttelfalke genannt, da er den 
Rüttelflug beherrscht, bei dem er mit schlagenden Flügeln 
in der Luft an Ort und Stelle bleiben kann.

Ruf des
Turmfalken:	

Rüttelflug

Männchen (adult) Weibchen (adult) 

Küken

bird-song.ch
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 Wanderfalke 

Familie: 	 Falken (Falconidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 50 cm 
Männchen: ca. 35 cm

Gewicht 600–1‘300 g

Spannweite 90–110 cm

Merkmale 	– Oberseite schwarz-grau, 
Unterseite hell mit feiner 
Bänderung

	– grosse Füsse
	– deutlicher Bartstreif

Verwechslungsgefahr Baumfalke (Seite 38) 

Lebensraum offene Lebensräume, Felsen

Nahrung Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

260-320 Paare

Brutort Felsnischen, Gebäude und 
Bäume

Zugverhalten überwiegend Standvogel

Bedrohungen Glasscheiben, illegale Vergif-
tungen und Abschüsse
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Ordnung:  
Falken

Wissen:	 Der Wanderfalke ist das schnellste Tier der Welt. Die 
Rekordwerte liegen bei ca. 380km/h.

Ruf des
Wander-
falken:	

Jungtiere im Nest

Männchen (adult) Weibchen (juvenil)

Im Flug

bird-song.ch

© Pierre-Marie Epiney© Mick Sway
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 Baumfalke 

Familie: 	 Falken (Falconidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 35 cm 
Männchen: ca. 30 cm

Gewicht 180–280 g

Spannweite 70–85 cm

Merkmale 	– Oberseite schwarz-grau, 
Unterseite hell mit  
kräftigen Längsstreifen, 
Bartstreif

	– rostrote «Hose»
	– sichelförmiges Flugbild

Verwechslungsgefahr Wanderfalke (Seite 36) 

Lebensraum Kulturland, Seen, Feucht- 
gebiete, Fliessgewässer

Nahrung Insekten, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

500–1’000 Paare

Brutort Bäume

Zugverhalten Langstreckenzieher

Bedrohungen Glasscheiben, 
Strassenverkehr, 
Insektensterben (Nahrung)
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Ordnung:  
Falken

Wissen:	 Der Baumfalke wird auch «Libellenfalke» genannt, da 
Libellen zu seiner Hauptnahung gehören. Im Winter zieht 
der Baumfalke nach Südafrika.

Ruf des
Baum-
falken:	

Im Flug

Baumfalke (adult) Jungtier (juvenil)

Im Jagdflug

bird-song.ch

© Andy Morffew

© Mike Prince 

© Ron Knight
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Waldkauz 

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 40 cm 
Männchen: ca. 35 cm

Gewicht 330–550 g

Spannweite 95–105 cm

Merkmale 	– runder, kompakter Körper, 
runder Kopf, 

	– grosse, schwarze Augen
	– Farbvariationen von rötlich-

braun bis gräulich

Verwechslungsgefahr Habichtskauz 
(CH: kein Brutvogel)

Lebensraum Kulturland, Wald, Siedlungen

Nahrung Kleinsäuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

6’000–8’000 Paare

Brutort Baumhöhlen, Gebäude

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Strassenverkehr, sehr nasse 
Wetterbedingungen (kein was-
serabweisendes Gefieder)
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Junge Eulen nennt man «Nestlinge», bis sie aus der Bruthöhle 
klettern und man sie als «Ästlinge» bezeichnet. Im Frühling 
können diese Ästlinge beim Klettern beobachten werden. 

Ruf des
Waldkauzes:	

Nestling

Braune und graue Farbvariante Perfekte Tarnfarbe

Ästlinge

bird-song.ch
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 Waldohreule

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 40 cm 
Männchen: ca. 35 cm

Gewicht 210–330 g

Spannweite 90–100 cm

Merkmale 	– rundes Gesicht mit langen 
Federohren und gelben bis 
rötlichen Augen

	– Gefieder gelbbraun mit 
dunkler Sprenkelung

Verwechslungsgefahr Uhu (Seite 44) 

Lebensraum Kulturland, Wald

Nahrung Kleinsäuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

2’000-3’000 Paare

Brutort Bäume

Zugverhalten Standvogel und Kurzstrecken-
zieher

Bedrohungen Strassenverkehr, sehr nasse 
Wetterbedingungen (kein  
wasserabweisendes Gefieder)



43

Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Die Waldohreule sieht dem Uhu sehr ähnlich, hat aber 
einen runden Schleier und ist bedeutend kleiner.

Ruf der 
Waldohr-
eule:	

Nestling

Rundes Gesicht mit langen Federohren Im Flug

Ästlinge

bird-song.ch

© caroline legg

© Andrew Kalinin
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 Uhu

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 75 cm 
Männchen: ca. 60 cm

Gewicht 1‘500–3‘000 g

Spannweite 160–190 cm

Merkmale 	– lange Federohren 
	– gelbe bis rötliche Augen
	– breiter, flacher Schädel

Verwechslungsgefahr Waldohreule (Seite 42) 

Lebensraum verschiedene, offene  
Lebensräume, Felsen

Nahrung Säuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

200-230 Paare

Brutort Felsnischen

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Strassenverkehr, 
Stromleitungen
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Der Uhu ist die grösste Eule in Europa. 

Ruf des 
Uhus:	

Ästling

Breiter Kopf mit langen Federohren Im Flug

Profilansicht

bird-song.ch

© dailyshot.de
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 Steinkauz

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 25 cm 
Männchen: ca. 20 cm

Gewicht 140–200 g

Spannweite 55–60 cm

Merkmale 	– flacher Kopf 
	– grosse, gelbe Augen
	– grau mit weisser Sprenke-

lung

Verwechslungsgefahr Sperlingskauz (Seite 48), 
Raufusskauz (Seite 50)

Lebensraum Kulturland, Obstgärten

Nahrung Insekten, Kleinsäuger, Vögel, 
Würmer

Anzahl Brutpaare  
in der CH

115–150 Paare

Brutort Baum- und andere Höhlen, 
Gebäude

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Strassenverkehr, 
Habitatsschwund
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Der Steinkauz geht (anders als viele andere Eulen) auch 
tagsüber auf Futtersuche. Trotzdem ist er dank seiner 
Tarnfarbe schwer zu entdecken. 

Ruf des 
Steinkauzes:	

Ästlinge

Futtersuche auch am Tage Grosse, gelbe Augen

Perfekt getarnt

bird-song.ch

© Herbert Keil

© Herbert Keil

© Smudge 9000
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 Sperlingskauz

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 20 cm 
Männchen: ca. 15 cm

Gewicht 50–80 g

Spannweite 30–35 cm

Merkmale 	– Breiter, flacher Kopf 
	– gelbe Augen mit «stren-

gem» Blick
	– grau mit feiner, weisser 

Sprenkelung

Verwechslungsgefahr Steinkauz (Seite 46), 
Raufusskauz (Seite 50)

Lebensraum Wald

Nahrung Kleinsäuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

800–2‘000 Paare

Brutort Baumhöhlen

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Strassenverkehr
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Der Sperlingskauz ist zwar die kleinste Eule in Europa, 
kann jedoch Vögel erlegen, die grösser sind als er. 

Ruf des 
Sperlings-
kauzes:	

Jungtiere sind bräunlich

Breiter, flacher Kopf Flügellänge neben menschlicher Hand

Perfekt getarnt

bird-song.ch

© Frank Vassen

© Paul van der Heijden

© Andrey Gulivanov
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 Raufusskauz 

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 25 cm 
Männchen: ca. 20 cm

Gewicht 90–200 g

Spannweite 55–60 cm

Merkmale 	– grosser, leicht herzförmiger 
Kopf mit hoher Stirn

	– grosse gelbe Augen
	– grau mit feiner, weisser 

Sprenkelung
	– Zehen dicht weissgefiedert

Verwechslungsgefahr Steinkauz (Seite 46), 
Sperlingskauz (Seite 48)

Lebensraum Wald

Nahrung Kleinsäuger

Anzahl Brutpaare  
in der CH

1‘000–3‘000 Paare

Brutort Baumhöhlen

Zugverhalten Standvogel

Bedrohungen Strassenverkehr
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Der Raufusskauz unterscheidet sich vom Steinkauz  durch 
seine hohe Stirn und seinen «erstaunten» Gesichtsausdruck. 

Ruf des 
Raufuss-
kauzes:	

Ästlinge

Grosse, gelbe Augen Rundes Gesicht

Jagdflug

bird-song.ch

© Brent Christensen © Carmen Bezençon

© Carmen Bezençon
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Zwergohreule

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 20 cm 
Männchen: ca. 20 cm

Gewicht 55–65 g

Spannweite 75–95 cm

Merkmale 	– perfekte Tarnfarbe
	– kleine Federöhrchen
	– gelb bis orange Augen

Verwechslungsgefahr Sperlingskauz (Seite 48) 

Lebensraum Kulturland, Obstgärten

Nahrung Insekten

Anzahl Brutpaare  
in der CH

30–40 Paare

Brutort Baumhöhlen

Zugverhalten überwiegend Langstrecken-
zieher

Bedrohungen Habitatsschwund
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Die Zwergohreule kann man beinahe nur durch ihren Ruf 
aufspüren, denn ihr Federkleid hat die perfekte Tarnung. 

Ruf der 
Zwergohr-
eule:	

Ästling

Federohren Perfekt getarnt

Auf der Jagd

bird-song.ch

© Frank Vassen © Imran Shah

© Alastair Rae© Mick Sway
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Sumpfohreule

Familie: 	 Eigentliche Eulen (Strigidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 40 cm 
Männchen: ca. 30 cm

Gewicht 260–350 g

Spannweite 95–105 cm

Merkmale 	– helle Eule mit sehr kleinen 
Federohren

	– gelb bis orange Augen, 
schwarz umrandet

	– im Schilf perfekt getarnt

Verwechslungsgefahr Waldohreule (Seite 42) 

Lebensraum extensives Kulturland, 
Feuchtgebiete

Nahrung Kleinsäuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

keine Daten 

Brutort Boden

Zugverhalten seltener Durchzieher

Bedrohungen intensive Landwirtschaft, 
Strassenverkehr
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Die auffallend schwarze Umrandung der hellen Augen gibt 
ihr einen «übernächtigten» Gesichtsausdruck. 

	 Durch die intensive Landwirtschaft findet die Sumpfohr-
eule bei uns so gut wie keine Möglichkeit zu brüten. 

	

Jungtier mit perfekter Tarnung 

Kleine Federohren Flugbild

Tagaktiv

© Stephan Sprinz © Óskar Elías Sigurðsson

© Gertjan van Noord© Joe M Devereux
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Schleiereule 

Familie: 	 Schleiereulen (Tytonidae)

Merkmale: Körperlänge Weibchen: ca. 35 cm 
Männchen: ca. 30 cm

Gewicht 300–460 g

Spannweite 85–95 cm

Merkmale 	– herzförmiges Gesicht mit 
schwarzen Augen

	– weisse bis goldbraune 
Unterseite, goldbraune bis 
silbergraue Oberseite mit 
Perlmuttermusterung

Verwechslungsgefahr - 

Lebensraum Kulturland, Siedlungen

Nahrung Kleinsäuger, Vögel

Anzahl Brutpaare  
in der CH

200–1’000 Paare

Brutort in Gebäuden

Zugverhalten überwiegend Standvogel

Bedrohungen Strassenverkehr, sehr nasse 
Wetterbedingungen (kein  
wasserabweisendes Gefieder)
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Ordnung:  
Eulen

Wissen:	 Die Schleiereule ruft nicht wie viele andere Eulen, sondern 
zischt oder kreischt.

Ruf der 
Schleier-
eule:	

Nestling

Herzförmiges Gesicht Im Jagdflug

Ästlinge

bird-song.ch

© peterichman
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Höhlenbrüter
Vogelarten, welche ihre Eier in eine bestehende Höhle in Bäumen oder 
Gebäudenischen ablegen und den Boden meist nur etwas auspolstern.

Der Vorteil an Höhlen ist, dass sie gut getarnt sind und sich häufig in 
luftigen Höhen befinden. So bieten sie einen guten Schutz vor 
Feinden.  

Zu den Höhlenbrütern gehören folgende in der Schweiz heimische 
Greifvogel-, Falken- und Eulenarten: 
–	 Waldkauz
–	 Zwergohreule
–	 Steinkauz
–	 Sperlingskauz
–	 Raufusskauz

©  Taina & Lars Kopp
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Brutstrategien

Felsenbrüter
Vogelarten, die ihre Eier direkt auf Felsvorsprünge oder in Nischen und 
Höhlen im Stein legen bzw. in den Felsen ein Nest errichten. 

Zu den Felsenbrütern gehören folgende in der Schweiz heimische 
Greifvogel-, Falken- und Eulenarten: 
–	 Bartgeier
–	 Steinadler
–	 Uhu
–	 Wanderfalke
–	 Turmfalke

©  Phil2018
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Baumbrüter
Vogelarten, die in Bäumen, Sträuchern o.ä. ein frei stehendes Nest aus 
Zweigen und Pflanzenteilen errichten oder ein bestehendes, verlasse-
nes Nest einer anderen Art nutzen. 

Zu den Baumbrütern gehören folgende in der Schweiz heimische 
Greifvogel–, Falken– und Eulenarten: 
–	 Rotmilan
–	 Schwarzmilan
–	 Mäusebussard
–	 Wespenbussard
–	 Habicht
–	 Sperber
–	 Waldohreule 
–	 Baumfalke
–	 (Schlangenadler)
–	 (Fischadler)

Teilweise auch: 
–	 Steinadler
–	 Uhu
–	 Turmfalke
–	 Wanderfalke
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Brutstrategien

Bodenbrüter
Vogelarten, welche ihr Nest / Gelege auf dem Boden errichten. 

Da die Nester am Boden sehr vielen Gefahren ausgesetzt sind, müssen 
sie gut getarnt sein. Häufig sind auch die Eier von Bodenbrütern zur 
perfekten Tarnung an die Umgebung angepasst. 

Zu den Bodenbrütern gehören folgende in der Schweiz heimische 
Greifvogel–, Falken– und Eulenarten: 
–	 (Rohrweihe)
–	 (Sumpfohreule)

Teilweise auch: 
–	 Wanderfalke
–	 Uhu

©  Stephan Sprinz
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Gebäudebrüter
Vogelarten, welche ihr Nest / Gelege in oder an Gebäuden einrichten.

Einige Arten haben sich die Räume der Menschen zu Nutze gemacht. 
Sie richten sich zum Brüten z.B. in hohen Kirchtürmen oder Scheunen 
ein. Dort finden sie häufig auch bei schlechten Wetterbedingungen 
Futter im Inneren (z.B. Mäuse). Oft handelt es sich bei diesen Vogelar-
ten ursprünglich um Felsenbrüter.

Da viele Gebäude heute komplett geschlossen sind oder verschlossen 
werden, braucht es speziell eingerichtete Nistkästen oder Zugänge, um 
diese Arten zu unterstützen. 

Zu den typischen Gebäudebrütern gehören in der Schweiz: 
–	 Schleiereule
–	 Turmfalke

Teilweise auch: 
–	 Wanderfalke

©  Frank Hamm
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©  Frank Hamm

Brutstrategien/ 
Fachwortschatz

Fachwortschatz
Fachbegriff Beschreibung

A Aas Tierkadaver, Fleisch verendeter Tiere

Aasfresser Tiere, die tote Tiere fressen

Adult Erwachsen

Allesfresser Tier, das verschiedenste Nahrung frisst: Nahrungsge-
neralist (Gegenteil: Nahrungsspezialist)

Ansitz 
(auch: Warte)

Erhöhter Sitzplatz mit guter Übersicht um nach 
Beutetieren Ausschau zu halten

Ansitzjäger Tier, das von einem erhöhten Sitzplatz auf Beute 
lauert

Armschwinge Teil des Flügels, der an den Ober- und Unterarmkno-
chen befestigt ist

Artgenosse Tier derselben Art

Ästling Junge Eule, die ausserhalb des Nestes auf einem Ast 
/ dem Boden sitzt und noch nicht fliegen kann

Auftrieb Kraft, welche Dinge nach oben drückt. (Gegenteil: 
Schwerkraft)

B Balz Werben um Partner / Partnerin, Vorspiel vor der 
Paarung

Balzflug Spezielle Flugmanöver von Männchen und Weibchen 
in der Zeit der Paarfindung

Bartstreif dunkler Streifen über das Auge und/oder Wange der 
Falken

Beizjagd Abrichten von Greifvögeln / Falken und die Jagd mit 
ihnen

Bestand Alle Tiere einer Tierart

A–B
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Fachbegriff Beschreibung

B Bisstöter Vogelarten, die ihre Beute durch Biss in den Nacken 
töten (z.B. Falken)

Bodenbrüter Vogelarten, welche ihr Nest / Gelege auf dem Boden 
errichten

Brutvogel Vogelart, die im Gebiet brütet und nicht nur als 
«Gastvogel» zu Besuch ist (Stand- oder Zugvogel)

D Dämmerungs-
aktiv

Lebensart, bei der tagsüber geruht wird und die Tiere 
mit dem Einbruch der Dämmerung erwachen und 
aktiv werden

Daunen Flaumfedern direkt am Körper, schützen vor Kälte

DDT Abkürzung für «Dichlordiphenyltrichlorethan»: 
Insektizid, das 1939 zur Schädlingsbekämpfung in der 
Landwirtschaft eingesetzt wurde

Deckfedern Äussere Federschicht, schützen den Körper vor 
Staub, Kälte und Nässe, bei Männchen zur Balz häufig 
auch farbig, bei Weibchen eher tarnfarbig

Domestizieren, 
domestiziert

Zähmen, bändigen oder genetisches Verändern von 
Wildtieren oder Pflanzen zu Nutzpflanzen oder 
Haus– bzw. Nutztieren (oft über Generationen)

E Evolution Allmähliche, von Generation zu Generation stattfin-
dende Veränderung vererbbarer Merkmale

Extensive 
Landwirtschaft

Landwirtschaft mit geringem Eingriff des Menschen 
in die Natur, die natürliche Entwicklung überwiegt

F Falkenzahn Teil des Schnabels der Falkenartigen mit einem 
Zacken im Oberschnabel und einer Vertiefung im 
Unterschnabel

Falknerei Haltung, Abrichten und Jagen mit Greifvögeln und 
Falken
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Fachwortschatz B–G

Fachbegriff Beschreibung

Fang, Fänge Name für den Fuss bzw. die Füsse der Greifvögel, 
Falken und Eulen

Federohren Schmuckfedern auf dem Kopf einiger Eulenarten, 
zeigen die Stimmungen der Tiere

Felsenbrüter Vogelarten, die ihre Eier direkt auf Felsvorsprünge 
oder in Nischen und Höhlen im Stein legen

Felsnische Kleine Lücke in einem Felsen

Flügellänge Wissenschaftliche Bezeichnung für die Länge 
zwischen Handgelenk und Spitze der längsten 
Handschwinge eines Vogels (Nicht Länge des ganzen 
Flügels) 

Flügelbreite Abstand von Flügelvorderkante (Oberarm-/Unter-
arm-/Handknochen) zur Flügelhinterkante (Ende der 
Armschwingen)

Flügge (sein) Fliegen können

Freibrüter Vogelarten, die ein frei stehendes Nest aus Zweigen 
und Pflanzenteilen errichten

G Gastvogel Zugvogelart, die im Gebiet im Sommer/Winter nur zu 
Gast ist und nicht brütet

Gebäude-
brüter

Vogelarten, die ihr Nest / Gelege in oder an Gebäuden 
einrichten

Gelege Alle gelegten Eier zusammen

Geschmeiss Exkremente der Vögel (Harn und Kot zusammen)

Geschwindig-
keitsjäger

Vogelarten, die ihrer Beute durch schnellen Flug 
(Verfolgung/Sturzflug) nachjagen. (Bsp.: Wanderfalke)

Gesichts-
schleier

Kranzförmige Umrandung des Gesichts, besteht aus 
steifen Federn, die Geräusche zum Ohr leiten
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Fachbegriff Beschreibung

G Gewölle
(Speiballen)

Ausgespukte Nahrungsklumpen mit unverdaubaren 
Inhalten wie Federn, Fell, Knochen etc.

Gleitflug, 
Gleiter

Sinkflug ohne Flügelschlag mit ausgestreckten 
Flügeln

Greif Altes Wort und Abkürzung für «Greifvogel»

Grifftöter Tiere, welche ihre Beute mit den Füssen/Krallen töten

H Habichtartige Familienname einer von vier Familien der Ordnung 
Greifvögel

Habitat Lebensraum

Hand, Hände Bezeichnung für den Fuss / die Füsse der Falken in 
der Falknerei

Hand-
schwinge

Äusserster Flügelteil, bei dem die Federn an den 
Hand- und Fingerknochen festgemacht sind

Herbstbalz Abstecken des Reviers der Eulen im Herbst

Höhlenbrüter Vogelarten, welche ihre Eier in eine bestehende 
Höhle in Bäumen oder Gebäudenischen ablegen

Horst Grosses Vogelnest

I Illegal Gesetzeswidrig / Verboten: Der Abschuss der 
Greifvögel ist z.B. illegal, also verboten

Intensive 
Landwirtschaft

Landwirtschaft mit starkem Eingriff des Menschen in 
die Natur, häufig geprägt durch den Einsatz schwerer 
Maschinen und Pestizide zur Ertragssteigerung

J Juvenil Jung, noch nicht erwachsen

K Kälken (koten /
schmeissen)

Exkremente ausscheiden

Koten (kälken /
schmeissen)

Exkremente ausscheiden
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Fachwortschatz G–N

Fachbegriff Beschreibung

Konvergenz / 
konvergente 
Evolution

Entwicklung ähnlicher Merkmale bei nicht verwand-
ten Arten

Kulturfolger Tiere oder Pflanzen, die durch den Mensch genutzte 
Lebensräume zu ihrem Vorteil nutzen und dadurch 
dem Menschen folgen (Gegenteil: Kulturflüchter)

Kurzstrecken-
jäger

Vögel, die ihre Beute auf kurze Distanz in hohem 
Tempo jagen

Kurzstrecken-
zieher

Zugvögel, die im Winter bis 2000km weit in wärmere 
Gebiete ziehen

L Langstrecken-
zieher

Zugvögel, die im Winter 2000km oder deutlich weiter 
in wärmere Gebiete ziehen

M Mauser Wechsel des Federkleides

Monokultur Bepflanzung mit nur einer Pflanzenart auf der 
gleichen Fläche

N Nachtaktiv Lebensart, bei der tagsüber geruht bzw. geschlafen 
wird und die Tiere in der Nacht wach und aktiv sind

Nahrungsspe-
zialist

Art, die sich auf eine Beutetiergruppe spezialisiert 
hat, z.B. Wespen/Bienen, Schlangen o.ä.

Nasenhaut 
(auch: 
Wachshaut)

Ungefiederter Bereich am oberen Schnabelende der 
Vögel, der wachsähnlich aussieht

Nestbrüter Tierart, welche ein Nest baut oder übernimmt um dar-
in zu brüten

Nesthocker Wirbeltiere, die lange durch die Eltern im Nest betreut 
und aufgezogen werden (Gegenteil: Nestflüchter)

Nestling Jungtier, das sich noch im Nest der Eltern aufhält

Nische Vor Regen geschützter Unterschlupf
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Fachbegriff Beschreibung

O Offene 
Landschaft

Landschaft, die sich ausserhalb des Waldes befindet 
(nur wenige Bäume, etc.)

Ornithologie, 
Ornitholog:in

Vogelkunde, Vogelkundler:in

P Pestizide Stoffe / Stoffkombinationen, die zum Schutz von 
Pflanzen eingesetzt werden

Population Alle Tiere einer Art, die in einem begrenzten Gebiet 
leben

R Revier Gebiet, das ein Tier / Paar in Anspruch nimmt. Region, 
in der gejagt / gebrütet wird – wird häufig gegen 
Artgenossen und Feinde verteidigt

Rüttelflug Flugart, bei welcher der Vogel durch heftiges Flügel-
schlagen an Ort und Stelle schwebt um den Boden 
abzusuchen

Riss Totes Tier, bei dem der Angriff von einem Beutegrei-
fers als Todesursache festgestellt wurde

Rothabicht Junger Habicht, erkennbar an seinem rötlich-braunen 
Gefieder

Rumpf Körper (ohne Kopf und Gliedmassen)

Rüttelflug Flugtechnik, bei dem die Position des Vogels in Bezug 
auf den Boden unverändert bleibt („steht still“ in der 
Luft), v.a. beim Turmfalken zu beobachten

S Sammler Arten, die sich ihre Nahrung am Boden gehend 
zusammensuchen

Scheitel Oberste Stelle des Kopfes

Schleier Siehe: Gesichtsschleier

Schmeissen 
(koten/kälken)

Exkremente ausscheiden
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Fachwortschatz

Fachbegriff Beschreibung

Schwung-
federn

Flugfedern in den Flügeln der Vögel, sehr stabil dank 
dickem Schaft

Segelflug, 
Segler

Steigflug mit ausgestreckten Flügeln ohne Flügel-
schlag

Spannweite Länge von einem Flügelende zum anderen

Sperberung Dunkle, quergebänderte Gefiederzeichnung auf 
hellem Hintergrund im Brust-, Bauch- und Flankenbe-
reich von Vögeln (z.B. die Brust des Sperbers)

Standvogel Vogelart, die ganzjährig im gleichen Gebiet anzutref-
fen ist

Steuerfedern Schwanz- bzw. Stossfedern, die dem Steuern dienen

Stoss Schwanz bzw. Schwanzfedern des Vogels

Stossflug Siehe: Sturzflug

Suchflug Flug, bei dem der Boden nach Nahrung abgesucht 
wird

Sturzflug Flugart, bei der sich der Vogel mit angelegten Flügeln 
aus grosser Höhe nach unten stürzt (z.B. um zu jagen)

Sturzflugjä-
ger

Vögel, die ihre Beute im Sturzflug jagen 
(z.B. die Wanderfalken)

T Tagaktiv Lebensart, bei der die Tiere tagsüber wach und aktiv 
sind und in der Nacht ruhen oder  schlafen

Terzel Bezeichnung für die Männchen der Greifvögel und 
Falken (kommt von «Terz»: 1/3 kleiner als Weibchen)

Thermik Aufwind, der durch die Erwärmung des Bodens und 
der Luft entsteht

Tuberkel Zapfen in den Nasenlöchern der Falken

O–T
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Fachbegriff Beschreibung

V Verfolgungs-
jäger

Vogelarten, welche erspähte Beute im Flug verfolgen 
und jagen

Vortrieb Kraft, welche Dinge nach vorne bewegt

W Warte 
(auch: Ansitz)

Erhöhter Sitzplatz mit guter Übersicht um nach 
Beutetieren Ausschau zu halten

Wachshaut 
(Nasenhaut) 

Ungefiederter Bereich am oberen Schnabelende der 
Vögel, der wachsähnlich aussieht

Wendezehe 4. Zehe, welche nach vorne oder hinten geklappt 
werden kann (z.B. bei Eulen und Fischadler)

Z Zersiedelung Ausweitung der Siedlungen und Wohngebiete auf 
zuvor unbebautes Land - dadurch werden natürliche 
Lebensräume oft verkleinert oder durch Zufahrts-
strassen o.ä. getrennt oder geteilt. 

Zugvogel Vogelart, die saisonal in wärmere / kühlere Regionen 
zieht



71

Fachwortschatz/ 
Quellen

V–Z

Quellen: Inhalte, Bilder und Lizenzen

Die Daten der Artenportraits stammen, wenn nicht anders deklariert, von 
der Vogelwarte Sempach.

Die Bilder stammen, sofern nicht anders deklariert, von der Stiftung PanEco 
bzw. der Greifvogelstation Berg am Irchel. Bilder von Externen sind jeweils 
mit dem Urheber bzw. der Urheberin beschriftet. 

Die verlinkten Rufe & Gesänge der einzelnen Arten stammen von der 
Plattform bird-song.ch, welche von BirdLife Schweiz und Naturkurse.ch 
erstellt wurde. Wir danken für die Nutzungserlaubnis!

https://www.vogelwarte.ch/de/


https://paneco.ch/
http://www.greifvogelstation.ch
http://bird-song.ch
https://www.birdlife.ch/
http://Naturkurse.ch


                                            

Unterstützen Sie uns mit einer  
Gönnerschaft oder Einzelspende! 

Eine Gönnerschaft ab CHF 120 pro Jahr ist die 
effizienteste Art der Unterstützung, denn sie 
spart Verwaltungskosten. Aber auch jede 
Einzelspende ist hochwillkommen. Vielen 
herzlichen Dank.

Online-Spende: www.paneco.ch/spende 
Spenden-Konto: CH27 0900 0000 8400 9667 8

«Ich freue mich, dass die Arbeit 
meiner Mutter und Gründerin der 
Greifvogelstation, Veronika von 
Stockar, weitergeführt wird und 
ihre Leidenschaft für Artenschutz 
so über Generationen Bestand hat.»

Regina Frey, Stiftungsgründerin

Unterstützen Sie unsere Arbeit! 
Werden Sie Götti oder Gotti eines 
Greifvogels 

–	 Mit Ihrer Patenschaft unterstützen Sie einen 
Greifvogel oder eine Eule Ihrer Wahl und tragen 
damit zu dessen Genesung bis zur Freilassung 
bei. Am Tag der Freilassung geniessen Sie 
einen kleinen Rundgang durch die Station, sind 
bei der letzten Untersuchung des Vogels dabei 
und lassen das Tier aus eigener Hand frei. 

– CHF 300.– pro Freilassung
– eignet sich gut als Geschenk  

www.paneco.ch/patenschaft

Stiftung PanEco, Chileweg 5,  
CH-8415 Berg am Irchel, Schweiz
+41 52 354 32 32, info@paneco.ch 
www.paneco.ch

PanEco ist eine gemeinnützige Stiftung mit 
Sitz im Zürcher Weinland. Unsere Arbeit 
konzentriert sich auf die Bereiche Natur- und 
Artenschutz sowie Umweltbildung. Wir 
betreiben die Greifvogelstation Berg am Irchel, 
das Naturzentrum Thurauen und in Indone-
sien verschiedene Projekte zum Schutz des 
Orang-Utans und des Regenwaldes. 


